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„Ich will sie nicht hungrig wegschicken, 
sonst brechen sie unterwegs zusammen.“ 
(Matthäus 15,32)
Alle fünf Sekunden verhungert ein Kind 
unter zehn Jahren; circa 59.000 Menschen 
sterben Tag für Tag an Hunger. Heuer ist 
das Europäische Jahr für Entwicklung. 
Es bietet die Chance für eine Trendwende.

Recht auf 
Nahrung

Gedanken  I  Werte



Dr. Michael Heinisch
Geschäftsführer 
der Vinzenz Gruppe
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Editorial
Heinisch

Medikamente

Unerwünschte 
Nebenwirkungen.
700.000 Österreicher 
nehmen täglich mehr als 5 
verschiedene Medikamente 
ein. Oft die Folge: Neue 
Symptome entstehen, weil 
die Wirkstoffe aufeinander 
reagieren.

Chirurgie

Schonende OP-Methode 
bei Mastdarmkrebs.

Kinderkrankheiten

Impfungen könnten 
viele Leben retten.

Vinzenz Gruppe

Nachrichten
aus den elf Häusern.
Plus Gesundheitstipp

HNO-Krebs operation

Da-Vinci-Roboter assistiert 
Linzer Chirurgen bei OPs am 
Kehlkopf und im Hals.

Erfahren Sie weiteres über 
diesen Link

Mehr Info zu diesem Thema

Video starten

„Gesundheits-
parks als Erst-
anlaufstellen.“
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ZU VIEL DES 
 GUTEN!

700.000 Österreicher 
nehmen mehr als fünf 
verschiedene Medikamente 
täglich. Da kommt es oft 
zu Nebenwirkungen.

Pharmazie | Wechselwirkungen | Heike Kossdorff



Pharmazie | Wechselwirkungen 

Oberarzt Dr. Andreas 
 Wehrmann und Pharma-
zeutin Mag.a Petra Gludovatz 
besprechen Wirkungen und 
Wechselwirkungen.



Engelbert L. (rechts) 
kam nach einem Ober-
schenkelhalsbruch zur 
Remobilisation. 

Pharmazie | Wechselwirkungen 



Engelbert L. (l.) 
hatte ungewöhnlich 
viel Durst und einen 
trockenen Mund. 

Pharmazie | Wechselwirkungen 



Die Ursache für den 
trockenen Mund: Das 
Medikament, das er 
nach einer Prostata-OP 
verordnet bekam.

Pharmazie | Wechselwirkungen 



Dr. Andreas 
Wehrmann setzte 
dieses Medika-
ment sofort ab. 
Herrn L. ging es 
bald besser.

Pharmazie | Wechselwirkungen 



Was ein Oberschenkelhals-
bruch und ein Prostatamedi-
kament miteinander zu tun 

haben? Eigentlich nichts. Im Depart-
ment für Akutgeriatrie und Remobi-
lisation im Krankenhaus Göttlicher 
Heiland werden nicht nur aktuelle 
Beschwerden behandelt, sondern die 
Patientin bzw. der Patient ganzheitlich 
betrachtet. 

So auch Engelbert L. Der 78-Jährige 
kam Anfang des Jahres zur Remobili-
sation nach einem Oberschenkelhals-
bruch auf die Station. Beim Aufnah-
megespräch fiel Oberarzt Dr. Andreas
Wehrmann, dem Leiter des Depart-
ments, gleich auf, dass sein Patient 
Probleme mit dem Speichelfluss hatte. 
Der Arzt vertiefte sich in die Kran-
kengeschichte und erfuhr, dass drei 
Monate zuvor eine Prostata-Operation 

erfolgt war – und danach Tabletten 
verschrieben wurden. Wehrmann: 
„Dieses Medikament war der Auslöser 
für die Beschwerden. Wir haben es 
sofort gestrichen und beobachten, ob 
Herr L. es überhaupt braucht.“

Die 85-Jährige Brigitte F. war zuneh-
mend verwirrt. Verdacht: Demenz. Als 
Frau F. aufgenommen wurde, über-
prüfte das Expertenteam alle Medi-
kamente, die sie regelmäßig einnahm. 
Darunter Psychopharmaka mit heftigen 
Nebenwirkungen. Nach Absetzen der 
Medikamente war Brigitte F. schnell 
wieder geistig fit – und der bereits 
avisierte Heimplatz kein Thema mehr.

Bis zu 30 Medikamente täglich
„Die Mehrheit unserer Patienten nimmt 
bis zu zehn verschiedene Medikamente 
ein. Einige auch bis zu 30! So entstehen 

Dr. Andreas Wehrmann ist auf Medizin für ältere Menschen spezialisiert. Sehen 
Sie ihn im Interview! (auf Pfeil klicken) 

HIer das Video!

  Die Wirkstoffe haben interagiert und 
der Patient wurde immer verwirrter. 
Internist Andreas Wehrmann

Pharmazie | Wechselwirkungen 



oft unerwünschte Neben- und Wechsel-
wirkungen“, sagt Wehrmann. „Eigent-
lich sollte niemand mehr als fünf Wirk-
stoffe bekommen, weil die Interaktion 
sonst kaum abschätzbar ist“, ergänzt 
Mag.a Petra Gludovatz, die klinische 
Pharmazeutin leitet die Krankenhaus- 
apotheke der Vinzenz Gruppe-Kran-
kenhäuser in Wien. 

Zu den häufigsten Nebenwirkungen 
gehören Schwindel oder Benommen-
heit, Verwirrung, Stürze, Übelkeit 
und Schlafstörungen. Ein richtiger 
Teufelskreis entsteht, wenn die Wech-
selwirkungen nicht als solche erkannt 
werden, sondern als neue Krankheits-
bilder fehlinterpretiert werden. 

Wirkung ändert sich im Alter
Geriatrie-Spezialist Wehrmann sagt: 
„Bei älteren Menschen ist das Risiko 
für Nebenwirkungen höher, weil sich 
der Organismus verändert.“ So kann 
das System Körper schnell kippen. Dem 
70-jährigen Rudolf K. etwa wurde ein 
Entwässerungsmittel verordnet. Dann 
bekam er durch eine Viruserkrankung 
starken Durchfall. In Kombination 
mit dem Blutdruckmittel, das er regel-
mäßig einnehmen musste, dehydrierte 
er rasch, die Nieren versagten und er 
fiel fast ins Koma.

Behandelnde Ärzte sind oft in einer 
Zwickmühle – zwischen den Empfeh-
lungen der jeweiligen Fachgesell-
schaften und ihrem Gespür, was der 
Patient tatsächlich braucht. „Da muss 
man sich schon gut auskennen und sich 
auch etwas trauen“, sagt Wehrmann. 
Schließlich geht es nicht um Medikation 
für jedes Krankheitsbild, sondern um 
Lebensqualität ohne Nebenwirkungen.
    

Verteilung der Anzahl der  
Wirkstoffe (WS) nach Alter
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Arzneischrank
Tipps für daheim

Ende des Vorjahres haben die österrei-
chischen Krankenkassen mit Exper-
tinnen und Experten Maßnahmen 
erarbeitet, die das Ausmaß der „Poly-
pharmazie“ verringern sollen. 

Die Kampagne „Vorsicht Wechsel-
wirkung!“ gibt folgende Ratschläge:

•   Halten Sie eine Medikamentenliste 
mit allen Mitteln, die Sie einnehmen, 
stets aktuell (auch rezeptfrei in der 
Apotheke gekaufte).

•   Informieren Sie Ihren Hausarzt 
über alle Befunde und Verschrei-
bungen (z. B. nach Krankenhaus-
aufenthalt oder dem Besuch bei 
einem Facharzt).

•   Fragen Sie auch in der Apotheke 
bei pflanzlichen Wirkstoffen, 
Nahrungsergänzungsmitteln und 
rezeptfreien Medikamenten nach, 
ob diese zu Ihren anderen Medi-
kamenten passen.

•   Achten Sie darauf, die Medika-
mente so einzunehmen, wie Ihr Arzt 
sie verordnet hat (z. B. Tageszeit, 
Abstand zu den Mahlzeiten).

•   Verändern Sie die Menge und 
Häufigkeit der verordneten Medi-
kamente niemals selber – sprechen 
Sie darüber mit Ihrem Hausarzt.

Pharmazie | Wechselwirkungen 



„ Grüner Tee ist ein Alles-
könner: Er entgiftet 
und ist leistungs- und 
ausdauersteigernd. “

Ich bin das ganze Jahr viel unter-

wegs als Sängerin, Vocalcoachin, 

Referentin usw. Meine Stimme 

wird daher extrem beansprucht. 

Das erfordert nicht nur eine genaue 

Kenntnis über perfekte Gesangs- 

und Stimmtechnik, sondern auch 

eine gute körperliche und geistige 

Konstitution! Ich versuche, mich so 

gut wie möglich zu ernähren, das 

heißt viel Obst und Gemüse. Da ich 

aber ein Schokoholic bin, erlaube 

ich mir nebenbei diese kleinen 

„Sünden“. Und ab dem Frühling 

gehe ich wieder Laufen. 

Monika Ballwein, 
Sängerin, VocalcoachinNeues aus der

Vinzenz Gruppe

Jubiläumsjahr 2015

Drei Häuser feiern runde Geburtstage.
100 Jahre: Das Orthopädische Spital Speising wurde 1915 
im 5. Wiener Gemeindebezirk gegründet. Das Kranken haus 
Göttlicher Heiland feiert in Wien-Dornbach das 80-Jahr- 
Jubiläum. Und den 70. Jahrestag der Gründung begeht 
das Herz-Jesu Krankenhaus im 3. Wiener Gemeindebezirk.
www.oss.at, www.kh-herzjesu.at, www.khgh.at

Hohe Anerkennung

Leistenbruch, Bauchwand defekte
Die Deutsche Gesellschaft für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie verlieh erstmals in Österreich ihr 
Qualitätssiegel an das neue Kompetenzzentrum 
für Hernienchirurgie am Krankenhaus der Barm-
herzigen Schwestern in Linz. 
www.hernien-zentrum.at 

100 Fragen zum Knie

Experten geben 100 Antworten 
Schmerzende Knie zählen zu den häufigsten Beschwerden. Doch nicht jede 
vorgenommene Behandlung ist richtig! In diesem Buch klären die Autoren 
darüber auf, welche Fehler oft passieren, was für Sportler wichtig ist, welche 
Schlagworte Patienten von ihrem Arzt hören und welche Fragen sie unbe-
dingt stellen sollten. In Fallbeispielen zeigen die Top-Mediziner aus dem 
Orthopädischen Spital Speising die häufigsten Fragen und Antworten.  
www.oss.at  

  Interview

Vinzenz Gruppe  I  Intern

Auszug aus 
Ö1-Beitrag



Die Diagnose lautete „Kehlkopf-
krebs“, die häufigste Krebsart 
im Kopf-Hals-Bereich. Bösartige 
Tumore in dieser Region zählen 
zu den zehn häufigsten Krebs- 
erkrankungen. Primar Univ.-
Prof. Dr. Martin Burian leitet die 
HNO-Abteilung am Kranken-
haus der Barmherzigen Schwes-
tern in Linz und setzt gemeinsam 
mit seinem Kollegen, Oberarzt 
Dr. Andreas Strobl, eine neuartige 
Operationsmethode ein. Eigentlich 
operieren sie ja zu dritt, aber die 
drei Arme des Dritten gehören zu 
einem Hightechgerät: Der da-Vin-
ci-Roboter schafft es noch exakter 

als die ruhigsten Chirurgenhände, 
an schwer zugänglichen Stellen 
Gewebe en bloc abzutragen.

Zwei Ärzte und ein Roboter 
Andreas Strobl erklärt, wie die 
Arbeit im Team funktioniert: „Ein 
Arzt sitzt beim Steuerungsgerät 
und bedient die operierenden 
Roboterarme, der andere ist beim 
Kopf des Patienten, er assistiert 
und überwacht die Tätigkeit seines 
Kollegen.“ An einem der zarten 
Roboterarme sitzt eine winzige 
Kamera. Der zweite Arm hält über 
filigrane Instrumente das Gewebe 
fest und am dritten ist ein 

Schneidewerkzeug montiert, das 
im Auftrag des Operateurs die 
befallene Gewebestelle entfernt. 
Die Methode bietet laut Chirurgen 
einige Vorteile: „Bessere Übersicht, 
weniger Nachblutungen und 
dadurch kaum eine Notwendig-
keit für einen Luftröhrenschnitt. 
Außerdem kann der Pathologe bei 
einer En-bloc-Resektion besser 
rückmelden, ob der Tumor im 
Ganzen erwischt wurde.“    

Neue Methode 
bei HNO-Krebs

Video zur häufigsten Krebsart im Kopf-Hals-Bereich: 
Kehlkopfkrebs

HIer das Video!

Der da-Vinci-Roboter unterstützt Linzer Chirurgen bei heiklen 
Krebsoperationen im Hals-Rachen-Raum. Er schont das Gewebe 
und verhindert Blutungen.

  Kontakt

Medizin  I  Chirurgie  I  von Claudia Schanza



Präzise  und schonend

Medizin  I  Chirurgie  I  von Gabriele Vasak

5.000 
MENSCHEN 

erkranken in 

Österreich pro 

Jahr an Darm-
krebs.

Eine neue Opera-
tionstechnik 
sorgt für best-
mögliche Ergeb-
nisse bei der 
Behandlung von 
Mastdarmkrebs. 
Ein Chirurg 
beantwortet 
Fragen rund um 
das Thema und 
erklärt, für wen 
die OP-Methode 
geeignet ist.



In Österreich erkranken jährlich etwa 
5.000 Menschen an Darmkrebs. Jeder 
Fünfte leidet an Mastdarmkrebs, der 
im letzten Teil des Dickdarms lokali-
siert ist. Primar Univ.-Prof. Mag. Dr. 
Alexander Klaus ist Chirurg am Kran-
kenhaus der Barmherzigen Schwestern 
Wien und wendet seit kurzem eine neue 
OP-Methode an. 

Vinzenz magazin: Gibt es bei Mast-
darmkrebs Warnsignale? 
Alexander Klaus: Dies ist in erster 
Linie Blut im Stuhl, ein Symptom, das 
Betroffene jedenfalls bei einer Kolos-
kopie abklären lassen sollten.

Was bedeutet das für die chirurgi-
sche Behandlung?
Operationen am Mastdarm sind tech-
nisch weit schwieriger als am restlichen 
Dickdarm, denn der Raum im unteren 
Becken ist sehr beengt, und andere 

Organe und Strukturen wie Blase, 
Harnleiter, Genitalorgane und wichtige 
Nerven befinden sich in unmittelbarer 
Nähe. Deshalb wurde die TAMIS-Me-
thode entwickelt, die bisher nur in 
wenigen Zentren in Österreich durch-
geführt wird, wie hier im Krankenhaus 
der Barmherzigen Schwestern Wien.

Was ist das Besondere an dieser 
Methode und für wen ist sie geeignet?
TAMIS steht für Transanal Minimally 
Invasive Surgery und wird insbesondere 
bei tief gelegenen Tumoren im mittleren 
oder unteren Enddarm empfohlen. 
Dabei operieren zwei Teams simultan 
aufeinander zu, und zwar von einer Seite 
über den Anus und von der anderen 
über den Bauchraum. So können wir 
mit ausgezeichneter Übersicht alle Teile 
des Tumors exakt identifizieren und 
onkologisch gerecht entfernen.

Welche Vorteile hat das für Patienten?
Neben der bestmöglichen onkologi-
schen Behandlung bedeutet das auch 
deutlich kürzere Operationszeiten und 
weniger Schmerzen für die Betroffenen.
   

  Kontakt Virtuelle Darmspiegelung (CT Colonographie) mit einem Dickdarmkarzinom, das den 
Darm fast verschließt. Hinter dem Tumor findet sich ein weiterer Polyp (Vorstadium 
zum Karzinom).

HIer das Video!

  Bei der 
TAMIS-Methode 
operieren zwei 
Teams simultan 
aufeinander zu. 
Chirurg Alexander Klaus

Medizin  I  Chirurgie 



STICH-
HALTIGE 
ARGUMENTE!

Impfungen haben vielen Krankheiten 
ihren Schrecken genommen. Doch 
Kinderärzte stellen immer öfter fest: 
Erkrankungen, die man schon vergessen 
glaubte, sind drauf und dran, zurückzu-
kehren. 

Medizin  I  Vorsorge  | Josef Haslinger



 
 
Impfplan Österreich 2015

Krampfartige Hustenanfälle, massive 
Atemnot, drohender Atemstillstand: 
Diese Symptome sieht Primar Dr. 
Andreas Wimmer bei seinen jungen Pati-
entinnen und Patienten heute häufiger 
als noch vor ein paar Jahren. „Die Fälle 
von Keuchhusten nehmen eindeutig zu“, 
berichtet der Leiter der Abteilung für 
Kinderheilkunde  und Neonatologie 
am Krankenhaus der Barmherzigen 
Schwestern Ried. Damit bestätigt sich 
auch im Innviertler Schwerpunktspital 
ein österreichweiter Trend: Krank-
heiten, die bereits als ausgemerzt galten, 
erleben ein unerfreuliches Comeback. 

Im Februar machte der Tod eines 
Kindes in Deutschland Schlagzeilen. 

Es war an Masern gestorben, weil es 
nicht geimpft war. Eines von 1.000 
erkrankten Kindern überlebt diese hoch 
ansteckende Virusinfektion nicht, die 
mit Komplikationen wie Gehirn- bzw. 
Gehirnhautentzündung und Lungen-
entzündung einhergehen kann. Ist die 
Krankheit erst einmal ausgebrochen, 
hilft dagegen keine Therapie: „Eine 
ursächliche Behandlung der Masern 
ist bis heute nicht möglich“, warnt 
Wimmer. 

Verlässlichen Schutz bietet einzig und 
allein die Impfung. Das gilt für Keuch-
husten und Masern ebenso wie für 
andere Kinderkrankheiten wie Dipht-
herie, Kinderlähmung, Mumps und 

Röteln. Impfen schützt aber auch gegen 
Wundstarrkrampf, schwere Brech-
durchfälle, bestimmte Formen von 
Meningitis, Hepatitis und Pneumonie 
und sogar gegen manche Krebsarten, 
etwa Gebärmutterhalskrebs. 
In Österreich wurden in den letzten 22 
Jahren nur rund 400 anerkannte Impf-
schäden registriert, bei millionenfachen 
Impfungen; davon betrafen rund 90 % 
Impfungen gegen Tuberkulose sowie 

Pocken – beide werden heute laut Impf-
plan nicht mehr durchgeführt. Und: 
Häufige Symptome nach dem Impfen 
wie Schwellung, Rötung, Fieber oder 
Mattigkeit sind harmlose Nebenwir-
kungen, im Vergleich zu den Krank-
heiten, die verhindert werden können.
   

  Kontakt

ImpfbroschüreDie wichtigsten Informationen  zum Thema Kinderimpfungen

Impfbroschüre_Umschlag_variante.indd   1

15.05.14   14:49

  Download  Download

  Wer sein Kind impfen lässt, schützt 
auch Kinder, die noch nicht geimpft 
werden können! 

  Kinderarzt Andreas Wimmer

Medizin  I  Vorsorge



Kuscheln nach 
Kaiserschnitt
Der sofortige Hautkontakt nach der Geburt ist für die 
Mutter-Kind-Beziehung entscheidend. Sectio Bonding 
ermöglicht diesen Kontakt auch beim Kaiserschnitt.

  Kontakt

Bevor Nicole Oesterreich (38) in den 
Kreißsaal des St. Josef-Krankenhauses 
kommt, wird ihr ein Bonding-Schlauch 
umgelegt. Dieses breite Stoffband 
verläuft unter dem Rücken der Mutter 
und bietet an der Brust genug Platz, 
um das Baby zu platzieren. Im OP wird 
Nicole Oesterreich mit einer Teilan-
ästhesie betäubt, bei Vollnarkose ist 
Bonding nicht möglich. 
„Das Sectio bonding bietet die ideale 
Möglichkeit, die Mutter-Kind-Bezie-
hung trotz Kaiserschnitts sofort nach 
der Geburt natürlich zu festigen“, erklärt 
Oberärztin Dr. Dolores Gettinger. Auch 
die Geburtshilfe im Krankenhaus Gött-
licher Heiland, die Ende 2017 in das 
St. Josef-Krankenhaus transferiert wird, 
bietet das Sectio-Bonding an.  

  Beim Hautkontakt nach der Geburt 
verlieben sich Mutter und Kind 
 ineinander. 

  Gynäkologin Dolores Gettinger

Medizin  I  Geburt  I  von Kristine Zach

Lexikon
Sectio Bonding
Der Begriff „Sectio Bonding“ 
setzt sich aus lateinisch „sectio“ 
für „Schnitt“ („Kaiserschnitt“) und 
englisch „bonding“ für „Verbinden“ 
zusammen. Es bezeichnet den 
sofortigen Hautkontakt zwischen 
Mutter und Kind, nachdem dieses 
operativ aus dem Bauch geholt 
wurde. So können sie ihre Bezie-
hung unmittelbar nach der Geburt 
festigen und ein Band fürs Leben 
knüpfen.



  Gratis Abo-Bestellunge-magazin
Die nächste Ausgabe 
 erscheint im 
Juni 2015!

Kontakte
Barmherzige Schwestern Wien
Tel.: 01/59988-0, E-Mail: office.wien@bhs.at

Barmherzige Schwestern Linz
Tel.: 0732/7677-0, E-Mail: office.linz@bhs.at

Barmherzige Schwestern Ried
Tel.: 07752/602-0, E-Mail: office.ried@bhs.at

St. Josef-Krankenhaus (Wien)
Tel.: 01/87844-0, E-Mail: office@sjk-wien.at

Herz-Jesu Krankenhaus (Wien)
Tel.: 01/7122684-0, E-Mail: office@kh-herzjesu.at 

Krankenhaus Göttlicher Heiland (Wien)
Tel.: 01/40088-0, E-Mail: service@khgh.at

Orthopädisches Spital Speising (Wien)
Tel.: 01/80182-0, E-Mail: office@oss.at 

Barmherzige Schwestern Pflege St. Katharina (Wien)
Tel.: 01/5953111-3900, E-Mail: stkatharina@bhs.or.at

Barmherzige Schwestern Pflege St. Louise (NÖ)
Tel.: 02772/52494-0, E-Mail: stlouise@bhs.or.at

Herz-Kreislauf-Zentrum Bad Ischl (OÖ)
Tel.: 06132/27801-0, E-Mail: office@herzreha.at


